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Einleitung.

Das vorliegende Buch über Handlesekunst soll es auch wei-
teren Kreisen ermöglichen, sich in kurzer Zeit über die Grund-
lehren dieser Wissenschaft zu unterrichten. Deshalb haben wir
auch die gelehrte Unverständlichkeit zu meiden versucht, die ge-
rade den berühmtesten Werken über Chiromantie anhaftet.

Unsere Zeit, in der die experimentellen Naturwissenschaften
einen solch ungeahnten Aufschwung genommen haben, zeitigt oft
merkwürdige Widersprüche. So haben die Vertreter der moder-
nen Wissenschaft meist nur ein überlegenes Lächeln übrig, wenn
von der Einflussnahme des Geistigen auf das Physische und
Leibliche die Rede ist oder wenn man von der Möglichkeit
spricht, aus dem Äußeren eines Menschen Schlüsse auf seinen
Charakter zu ziehen.

Es wäre doch ein interessantes Experiment für einen Arzt, in
hundert oder zweihundert Fällen in seiner Klinik die Probe zu
machen, ob die Chiromanten recht haben, wenn sie behaupten,
man könne nach den Linien der Handfläche die vermutliche Le-
bensdauer des betreffenden Individuums bestimmen.

Mit welchem Recht sieht man verächtlich auf die Vertreter
einer solchen Ansicht herab, solange man ein derartiges Experi-
ment nicht gemacht hat?

Wir meinen, dass die experimentellen Methoden der moder-
nen Wissenschaft sich auf allen Gebieten anwenden lassen, und
dass die Grundsätze der sogenannten Geheimwissenschaften
ebenso Interesse erwecken können, wie die der Archäologie oder
die der Linguistik.


